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Anhang T.

Ueber die Familie von Sarnekom.

den wendischen Ostseeländeru giebt es mehrere Orte des Na¬

mens Barnekow oder ähnlichen Klanges. Bei Wismar liegt ein Gut

dieses Namens. Bei Franzbnrg in Ncn-Bvr-Pvmmern liegt Hohen

Barnckow, daselbst im Kirchspiel Vorland Klein Barnekow, ans Rü¬

gen im Altenfährschen Kirchspiel besitzt die Stralsnnder Stadt-Käm¬

merei und die Siegfrieden Vicarie die Orte Gr. und Kl. Barnkevitz

und ans Iasmnnd im Sagarder Kirchspiel giebt es einen dritten Ort

dieses 'Namens. Man hat denselben von dein slavischen Worte Baran

(Widder) abgeleitet.

Die JanZtlis von MarnekoW

in Meklenbnrg.

Barnekow bei Wismar hat vermuthlich dem hier in Betracht

kommenden Geschlecht den Namen gegeben ^). Die ältesten Nachrich¬

ten über die Familie sind einzelne den gleichzeitigen Urkunden entnom¬

mene Notizen über Stellung und Grundbesitz der Mitglieder derselben.

I) In einer llrk. des Fürsten Jaromar II. kommt ganz vereinzelt im I.
i25ö I-Iiüdortu« >le Ii!»nislec>,v vor. Er nannte sich Wohl nach dem benach¬
barte» Hohen Barnekow. Fabr. Rüg. llrk. II. lXu- Ixii b.



1236 wird Alvericns dc Bernekowe im Stismngsbriefe dcs

Klosters Rhcne genannt '), Der Skirter AlvcricnS de Barnekvw,

der in den Jahren 1276 und 71 im Gefolge des Fürsten Heinrich

von Meklenbnrg genannt wird, war vielleicht sein Enkel, Er war

einer der Bnrginänner des fürstlichen Schlosses zn Wisniar ^), —

Die Ritter Heinrich und Reimer Barnekvw werden 1284 im Gefolge

der Fürsten Heinrich und Johann von Meklenbnrg genannt ^). Rei¬

mer kommt anderweitig in den Jahren 1295 — 99 im Gefolge des

Fürsten Heinrich vor; ersterer war vielleicht identisch mit dem Hein¬

rich v, Barnekvw, Vogt zn Schwan nnd Mit-Vormnnd dcs Herzogs

Albrecht dcs Großen von Meklenbnrg, nnd wird vielfach in Urkunden

ans den Jahren 1326 — 37 genannt Sein Zeitgenosse war der

Canonicns zn Ratzeburg Johann Barnekvw ^). Im Jahre 1358,

Dienstags nach dem Tage 8t. Volt«, verkauften die Ritter Ravcn

von Barnekvw, sein Sohn Heinrich nnd sein Bruder Heinrich mit

Genehmigung ihrer Brüder Ulrich und Gotschalk, dem Kloster Do-

bran ihr Dorf Rctzekow mit ihrem Hofe daselbst Ihr Vaterbrnder

Neimar von Barnekvw von Chvzin (?Carin) besiegelte die Urk.

Von den in dieser Urkunde genannten 6 Mitgliedern des Geschlechts

werden mehrere schon früher anderweitig in Urkunden erwähnt. So

der Ritter Raven seit 1337. 1338 den 7, November schenkte er dem

Kloster Nenkloster mit Genchmignng seiner Brüder nnd seines Vater-

brnders sämmtliche Dienste aus dem Dorfe Kl, Swcrtzc (Schwaß)

In den Jahren 1341, 1354, 1355 nnd 1362 wird er in mek-

lcnburgischen Urkunden genannt. Er begleitete den Herzog Albrecht

1) ^Vost^Iialen I'. ,?, M'. Alonumonta inaclita rei'iim tlerinaiiicainn»
'ltom. I V )>, 932.

2) 15 llt, 1512, 13, Mecklenburgische Urk. von Lisch ll.
6 9. Jahrbüc her des Vereins für mecklenburgische Geschichte zc. II l. 6g. V. 6.
vil. gag.

3) Wvstjilialen 'I", III, 1531, Lisch a. a. O. 82 — 87.

6) Jahrb. s. meckl. Gesch. VIII, 266. VII, 15-19. 236 — 37. 252. II.

32. 38. 263 — 67 — 63, 255- 57 — 58. 261, VVest^Iialaii '15 III. 1615. '15
IV. g21. S60-65, 365. 972. 978.

5) Jahrb. f. meckl. Gesch. II. 296.
6) Wostjiüiilen III. 1633 — 35.

7) Jahrb. f. mecklb. Geschichte VII, 39. 272. Lisch a. a. O. 135.
8) >Vo«,pI>aIen '15 II, 2250, 15 IV. 1632. 905.



von Mcklcnbnrg, als er König von Schweden ward, dorthin, und

wird I3»k ') in dessen Gefolge urkundlich genannt. Ob er iden¬

tisch mit Raven, der wie Heinrich »nd Ulrich Barnekow 1375 den

Landfrieden König Albrechts unterschrieb, muß dahin stehen

Reimer v, Barnekow wird noch 13li2 am Hofe des Herzogs

Albrecht von Mcklcnbnrg genannt "). Er wohnte schon 1318 zu

Karin, Sein Lcichcnstein liegt in der Kirche zu Ruhn in Mcklcnbnrg

vor dem Altare, In der Mitte dcS Steins steht eine Frau, links

ein geharnischter Ritter, beide mit gefalteten Händen ans der Brust,

ungefähr in Lebensgröße dargestellt. Beide haben tief um die

Hüften einen breiten Gürtel aus großen quadratischen Gliedern, vorn

durch ein rundes Schloß zusammen gehalten. Zu ihren Häupten

steht in der Mitte des Steins ein Helm, zu ihren Füßen darunter

ein Schild, mit einem nach unten gekehrten Fluge, über

welchem 2 Stierhörner stehen, an dem noch Stirne und

Ohren sitzen. In den ^ Ecken sind die vier symbolischen Zeichen

der Evangelisten ausgehalten. Die Umschrift lautet:
Anno domini in" ccc" lxx ipso die Gordi>ani Mit rc^ma-

rus barnccow et anno post > Mit uxor czus marga-
reta. oratc pro cis.

Neben diesem Steine liegt ein anderer ungefähr von derselben

Größe mit denselben Darstellungen, Die Umschrift lautet:
Anno domini in" ccc" Ixxxx Mit rcxmajrus dorne-

cow. anno domini m" ccc" I lxxx odiit (anna?) uxor
czus ^).

1) Lagcbring III. 125. Nibelius §. 4. Ueber beide siehe unten den Ab¬
schnitt Litteratur.

2) Mir ist nur die allgemeine Angabe in O. Dalins Gesch. des Reichs
Schweden II. 430 u. 33. zur Hand.

3) ^Vostgiliulon IV. 985. Lisch a. a. O. 144.
4) Jahresberichte des Vereins für mcckienb. Geschichte :c. III. >60 — Kl.

Die Abkürzungen der Inschriften auf den Grabsteinen sind aufgelöst. Das oben
beschriebene Wappen ist das, wie es scheint, in älterer Zeit ausschließlich von

den B. in Mecklenburg geführte. Es stimmt genau mit dem in Wvst>>I>aIvn
'I'oin. Ill, 'I'-eb. VI. abgebildeten Siegel des Joh. Barnccow v. I. 1340 und
dem Siegel des Ritter Raven Barnekow v. I. 1339 an einer Urk. des Stral-

snndcr Stadt-Archivs. Was es mit dem in >Vo«tg,I>uIen IV. XVIll. lVo. 9.
abgebildeten Siegel des Albert Barnekow, angeblich aus dem I. 1270, welches
ein ans den Hinterfüßen stehendes rechts bin springendes Thier (? Fuchs) zeigt,
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Aus dem I5tcn Jahrhundert fehlen mir die Nachrichten über die
Barnckvw in Meklenbnrg, auch ans der späteren Zeit sind mir nur
vereinzelte Nvtizen bekannt, — 1519 erschlug Achim Barnckvw ans
Gnstävcl einen Bürger Ütamcns Wardenberg ans Pritzwalk, Er ver¬
trug sich mit den Angehörigen dahin, daß er ihnen 8 Tage nach
^i»tc,niu5 1550 zu Plan 10 Gulden Münze und 5 Mrk, Lübisch
„zu Bestettignng des Entleibten Hand" zu bezahlen verhieß, Gn¬
stävcl war wvhl die letzte Besitzung des Geschlechts in Mcklenburg,
Am Tage Jtntlloni 1590 verkaufte Georg Barnckvw dies Gut mit
Povcrsdvrff an Reimar v. Cramvn für 25000 Fl, Mit ihm soll
das GeschlechtauSgcstvrben sein

Wohl von der in Mcklenburg angesessenen Familie werden ein¬
zelne Mitglieder früh in dänischen Urkunden genannt. So erwähnt
Hnitfcld zum Jahre 1307 des Ulrich Barnckvw als Zeugen einer
Urkunde, später kommen Klans, Johann und Heinrich vor, ES fin¬
det sich aber überall keine Spur, daß von diesen, wie angegeben
eine Nachkommenschaftin Dänemark geblieben.

für ein Bewandniß hat, muß ich dahingestellt sein lassen. Vielleicht liegt dieser
Abbildung eine Verwechslung zu Grunde.

1) Jahrb. f. mecklb. Gesch. IX. 485. XI. 429. An letzterem Orte sagt
von Gamm „deren Wapcn war ein schwarzer Widderkopf zwischen zweien Flü¬

geln von gleicher Farbe, im rothen Felde. Da nun dieses Wapen mit demjeni¬
gen, welches die noch in Pommern seyen v. Barnekow führen, übereinstimmend
ist,, nur daß diese noch über den Helm einen Pfauenwedcl natürlicher Farbe ha¬
ben, so liegt hieraus am Tage, daß sie eines Ursprungs gewesen seyn müssen,"
wenigstens ist die letztere Angabe ganz falsch, Micraelius hat dieselbe veranlaßt.

Er sagt im letzten Buche seiner „6 Bücher vom alten Pommcrlande" Barne-
kowcn — führen einen Stierkopf zwischen zween Flügeln, und auf dem Helm

einen Pfaucnschwanz. Lubinus setzt aus Joh. Conrandis Wappenbuche einen
Gcmscnkopf, beides im Schilde im rothen Felde und auf dem Helm, darauf zu¬

gleich zwei Federbüsche stehen.2) In dem I-exieon otr -Iclel. I'amiller i Ha»»r, lXorKe oel> IlertiKel.
herausgegeben von der Königl. Dänischen genealogischen und heraldischen Ge¬
schlecht heißt es 1. Bd. I. Hft. p. 45: Xt' Nenne Kninle Oninilie, sein op-rinileliz er Ira HuAen og nllereile i 14 nar liunltreNe Iiar vaerrit
i Unninarlr, >1» IlnitkelN vecl asrvt 1397 nelner en Elrie Ilernelcorv NK
1315 en tllnu« Lerneleorv,vre nelsleitliKe linier indlromnn Iier i Ili-
get ste.
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Die Familie der Warnekow auf Rügen
und die einzelnen Linien derselben.

Im Jahre 1310, am Palmsontagc, setzte der König Erich IV.

von Dänemark dem Fürsten Witzlaf von Rügen sein halbes Land

Gnoyen mit den Städten Gnoyen, Sültz und Marlow für 2000

Mb lothigcn Silbers zn Pfande. Die im Lande gesessenen Vasallen

hätten ihm als ihren rechten Lchnherrn zu dienen und er sich als ihr

gnädiger Landesherr zn bezeigen. Den von Barnckow solle er ihr

Schloß und ihre Güter frei genießen lassen und sie ihm davon als

treue Vasallen dienen ').

Ich vermuthe, daß diese Verpfändung die Veran¬

lassung wurde, daß mehrere im Lande Gnoyen begü¬

terte Vasallen-Geschlechter nach Rügen übersiedelten

und unter diesen auch die Barnckow.

Am Sontage nach Martini 1330 überwiesen Sophye, die Wittwe

des Ritters Darghnslav Barnckow und Georg ihr Sohn dem Klo¬

ster Bergen 11 Mark Rente ans der Bede des Dorfes Ghustow

unter der Bedingung, ihren beiden ins Kloster aufgenommenen Töch¬

tern Sophye und Stanecke ans deren Lebenszeit jährlich 2 Mk. zu

zahlen. Marquard und Nicvlaus Barnckow besiegelten die Verschrei-

bung 2). Ich glaube annehmen zu dürfen, daß der Ritter Darghes-

laf, Marquard und Nicvlaus Barnckow die ersten ihres Geschlechts

waren, die nach Rügen übersiedelten. Ersterer wird in keiner mir

bisher bekannt gewordenen Urkunde genannt. Er war bereits 1321

am Tage des Ori«pi>, und l)i-i«pinian verstorben; der Fürst Witz-

lav von Rügen verschrieb an diesem Tage bereits seiner oben genann¬

ten Wittwe und ihren Söhnen 12 Mk. aus der Bede in Gnstow

Marquard Barnckow wird in mehreren Urkunden aus den Jahren

1328—36 als Zeuge genannt. Im Jahre 1336 führte er

bereits den wachsenden Widder im Wappen

1) Iluitkelü I. 348. ,,«asrüeli» alk kernalcoev, at. >te i>vi!«'l' tlams
!4I»t va gocls t'ri, oo at so tiaiiv ba»»em «»n> tro Vasaller"

2) Matrikel des Klosters Bergen (im Arch. des Fräulein-Stifts daselbst)
lVo. St.

3) a. a. O. l?io. 53.

4) .1. -V. I1!ni>ivs Uchloinatar. l>o>». dit. l>eoi'K. tduiniziiiansiz divct.

Vtl. IVo. I. Manuscpt. im Besitz der Nathsbibliothck zu Stralsund.



Nicolans Barnckow wird zuerst im Jahre 1311 (dcu 2t), März),

also kaum ciuJahr nach jeucr oben erwähuteu Verpfän¬

dung des Landes Gnoycn au Fürst Witzlaf van Rügen,

auf Rügen urkundlich genannt. Er ist der Erste seines Ge¬

schlechts, den ich dort gefunden '). Ich vermuthe, daß er mit

Nicolans B,, der 1328 — 3) urkundlich genannt wird, idcmisch und

ein Bruder des Marquardt B, ist, 1331 kommt zugleich mit ihm

noch Detlev B, vor, der sich nicht weiter nachweisen läßt ^), Noch

in den Jahren 135l)— 51 wird ein Nicolans B, in Urkunden des

Klosters Bergen erwähnt ^),

In den Jahren 1372 — 78 wird der Ritter Dargeslav Barne-

kow urkundlich genannt "), Ihm gehörte das halbe Hainholz bei

Gr, Kubbclkow und man hat daher geschlossen, daß er Klein Knbbel-

kow besessen; vielleicht gehörte ihm auch Tcschenhagcn, Ans der sich fast

überall im Mittelalter bestätigenden Beobachtung, daß der Name des

Großvaters ans den Enkel überging, ist zu schließen, daß dieser Ritter Dar¬

geslav der Enkel des bereits !321 verstorbenen gleichnamigen Ritters,

vielleicht der Sohn des Georg B, gewesen. Im Besitz des halben Hain¬

holzes und mehrerer dabei gelegner Acckcr war ihm im Anfange

des 15, Jahrhunderts Raven B, gefolgt, dessen Bruder Henning hieß;

vielleicht waren dies seine Sohne, Raven Barnckow, Knappe, wird

in der Zeit von 11l)t> — 1111 im Rathe des Herzogs Wartiv-

lav VIII. von Pommern genannt und war dessen Vogt zu Wol¬

gast ^). Als nach dem Tode des Herzogs seine Wiltwe Agnes die

Vormundschaft für ihre Söhne und Neffen führte, befand er sich

gleichfalls in dem ihr zur Seite stehenden Rathe °), nnd war noch

1) Urk.-Buch zur Gesch. des Gcschl. von Krassow lXo. 4.
2) »I. Ilinnies Hchloinatni». Donius 8j>iritus Saneti 8vet. VII.

lX». 7.

3) Bcrger Matrikel lV». 65. 66. 56, In beiden ersteren aus den I. 1356

und 51 verkauft Nicolaus Kusel (spr. Koset) dem Kloster Renten aus seinem

Hofe Zclazevitze. Von dieser Familie hat das nun eingegangene Koseldorf den
Namen.

4) Urk.-Buch des Geschl. v. Krassow lVo. 43. und 51.
5) 3t Oinnies I1i >>Iomat !>r. civitat. 8tr->Isun<1. !8ect. II. lVo. 26.

28. 2g, 36. 31. 32. 33. (Mauuscpt. im Besitz der Rathsbibliothek zu Stralsund.)
Stavenhagcn Gesch. von Anklam p. 466.

6) I. G. L. Kosegarien Pommersche und Rügische Geschichtsdenkmäler.
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im Jahre Vogt zu Wolgast. Auch iu den Urkunden WartiS-

lass IX. wird er bis 1121 unter den Räthen dieses Fürsten ge¬

nannt.

Im Jahre 1168 hatte Navcn Barnekow das Gut Udars von

Walter v, Pentz gekauft; er überließ es jedoch bereits im Jahre 1113

mit Genehmigung seines Bruders Henning (noch 1132 wird ein H,

B, genannt) dem Kloster Hiddcnsce, Im Jahre 1111 verkaufte er

dem Kloster St, Jürgen vor Nambin einen Theil des Hainholzes bei

Gr, Knbbclkow nebst 31 Morgen Acker, und 1116 einen andern Theil

dieses Holzes nebst 35^ M, Sein an der Urk, von 1111 befind¬

liches Siegel ist ans der anliegenden Siegel-Tafel als Xo. 1. ab¬

gebildet,

Linie des Geschlechts zu Lancken auf Iasm und,

Teschenhagen ?c., Ralswiek e. p., Birkholm,

Widschiöfle :c.

Dargcslaf Barnekow zu Veikcvitz wird 1125 — 1136

urkundlich genannt '), Er dürfte der Enkel des 1372 — 76 genann¬

ten gleichnamigen Ritters und der Sohn Ravcnö sein; als seine Söhne

lassen sich Elans und Hans Barnekow nachweisen.

Am Tage 8t. VitI 1166 verkaufte Clawes B,, Darsleues

Sohn, den Vorstehern des Kalands zu Stralsund 8 Mk, Pacht aus

seinem „haue to der Lankcn vp Jasmnnd, dar ik nu sulnen inne

wanc" ^), Unter den Bürgen der Urkunden befinden sich Hans

Barnekow myn brvdcr und Clawes Barnekow, Hennigcs sone,

Greifswald, Koch, 1834 l 257. Die in I. T. Bagmihls pommerschcm Wap¬

penbuch l, 45. befindliche Angabe, die Familie Barnekow habe die Güter Llltc-
bug und Gorcke auf llscdom dem Kloster Pudagla verkauft, beruht auf einen
Irrthum. Das Kloster hatte diese Güter von der Familie Schwerin gekauft,
der Ritter Hans Swcrpn hatte dann diesen Besitz 1416 angefochten. Als der

darüber entstandene Streit zu Gunsten des Klosters entschieden ward, überwies

Naven B. 1417, als Vogt zu Wolgast, demselben diese Besitzungen.
1) Urk.-Buch zur Krassowschen Gesch. lXo. 92. u. 93. 3. -V. Ninuies

OIp>Ioni!ltar. llnonoli, lllnriaiz IX. Xo. 2.

2) Urk. - Buch zur Krassowschen Geschichte X». 143. Die Siegel der

Gebr. Claus und Hans B. sind auf der Siegeltafel X». 2. und 3. abgebildet.
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Bereits 1159 war Claus B. im Besitz vonLankcn Er hatte dies
Gut von seinem Schwiegervater Stovslaf .8nm mit dem Erbe und
Lehn iu 2 Höfen, 3 Katen und der Mühle vvr dem Hvfe erblich
gekauft. Clans B, besaß außer Lankcn noch Szramisse im Kirchspiel
Zirkow als ein Lehn des Hauses Pntbus, Bereits I t59 verkaufte
er eine Pacht ans demselben und 1185 verlieh Waldemnr II. von
Pntbus ibm dieses Gut ^), 1171 wird er in dem der Stadt Stral-
sund von den Söhnen des ermordeten Landvoigts Navcn Baruckow
ausgestellten Sühnebrief als Bürge genannt. Clans Baruckow starb
ohne männliche Erben und seine Lehngütcr gingen an die 1 Söhne
seines noch 1186 urkundlich^ genannten Bruders Hans Navcn,
Marten, Henning und Hans über, von denen jedoch nur die
zwei ersteren sich fernerhin urkundlich bestimmt nachweisen lassen.
Naven war Priester und Marien war es, der seit 1599 die
Nalswiclicr Güter desas). Astes was sich über die Verhältnisse des
letzteren zu den Rocskilder Bischöfen und den von ihnen erlangten
Besitz der Ralswiekcr Güter und der mit denselben verbundenen He¬
bungen den Urkunden hat entnehmen lassen, ist bereits oben gesagt,
hier mögen einige Notizen über seine Verhältnisse in Bezug ans die
ererbten Güter ans Rügen folgen.

1596 Montags in der dotavv l>5«unrptioiri5 illaiie verkauf¬
ten „Ravenus Baruckow, Prcstcr und Marken Baruckow to Ralswpck
broderc" den Vorstehern der Brüderschaftdes Kalands 3X Mk. Pacht
„an vnde in vnser möle tor Lanckcn" für 69 Mk. „Medelauerc: vlde
Ranen Baruckow to Koseldorpe, Rancn Barnekowe to Lütke Kubbcl-
kowc vnde Henninck Barnekowe to Rcsckcvitze."

1) a. a. O. vto. IJ8. .
2) A. G. Schwartz zc. Lehnhistorie 639.
3) Urk.-Bnch zur KrassowschcnGesch. l>in. 173.
1) Derselbe wohnte wahrscheinlichzu Silvitz; 1171 wird Hans Baruckow

zu Silvitz in dem Sühncbries der Söhne des Landvoigts Ravcn Barnekow für
Stralsnnd genannt. Noch späterhin besaßen die Barnekow zu Ralswickeinen
Antheil in Silvitz, wie der Reg.-Rath Just. Ludw. v. Olthoff in den .,11a-
tiones äeciävnlli^ zu dem Urth. vom 2s. August 1716 wegen der Lehns-Suc-
ccssion in Lanken nach Archiv-Nachrichten anführt. Der Antheil in Silvitz,
welchen Erich Barnekow 1186 von Claus Platen kaufte, ist hiervon wohl zu un¬
terscheiden.Ueber diesen unten bei der Silvitzer Linie.
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1599 am Tage ^Uliai cki ccdircn „Ravcnns Prcstcr und Mar-

then brodere, gcnomet Barnekow" eincn von dem Magister Joachim

van deine Mcre eingelösten Brief über 199 Mk, Hanptstnhls und

7 Bit, Pacht „lndcnde in vnscn hoff tvr Lanckcn vp Jasmnnde" den

Vorstehern des Calands zn Stralsund, Zeugen: Verndt Bnggenha-

gen, Hcnninck vnde Raven genomct Barnekvwen, Ravcn finde ich

später nichr weiter genannt. Dieser Urkunde sind die ans der Sicgcltafel

unter lVo. 4, und 5, abgebildeten Siegel des N, und M, entnom¬

men, Die obigen 2 Urkunden befinden sich im Archiv des KalandS

zu Stralsnnd

1519 am Tage üanaiUot! verkaufte Stcvslaf J nm, old c Steys-

l afs sone , dem Martcn Varnckow tho Ralswyk, das Erbe in dem

großen Hofe zur Lanckcn für 259 Mk, fund. Dieser wichtigen Ur¬

kunde habe ich mehrere der oben gegebenen Nachrichten über Lanckcn

entnommen. Durch einen glücklichen Zufall kam ich noch rechtzeitig

im Besitz des Originals, um es zn nachstehendem Abdruck, statt der

lückenhaften, von sinnentstellenden Fehlern wimmelnden Abschrift, die

mir bis dahin nur allein vorlag, benutzen zn können, Sie lautet:

Ick Steyslass Tznm, Olde Stcyslaucs sone, bekenne myt my-

nen crnen vor alsweme, dat ick hcbbe recht vnde reddeliken (hebbe)

vorkoft vnde vorlaten Jcgenwcrdich vorkope vnde vorlate to eneme

kosten kope deine Erbarcn Manne Marten Barnekow tho Rals-

wick vnde syncn crnen dat Erne in dem Groten Haue tor

Lanckcn vp Jasmnnd vor druddehalff hundert mark

fund es, dc he mit syncn crnen my vnde myncn crnen an gantzcr

noge betalt heft vp dre suNtc Peter spncr hilgcn vorhoginge

vor der makingc dcsscs mines brcncs, in welkcrem haue myu

vadcr Steyslass Tznm tho eneme cntlikcn kosten kope

Clawes Barnckoivcn syn e m e Dv chtcr m a n n e, den got go

alle gnade, verkoste dat lccu myth twcn crnen vnde dre ka-

ten, myth der mole vor dem haue bcnomct, alse dat erne dat nn tvr

tyd Clawes Kownink bcwant, dat erne isscndcS bcwant Clawes Va-

lick, den katcn (den) nn bcwant Lanrcns Gnlytze vnde in dem taten,

den nn tor tyd bewant Hans Tzcrnetzcke vnde in alle des hancs,

molcn, Crnen vnde Käthen tvbchoryngen, myth Acker, buwet vnde

vngcbuwct myth wyschcn, weydcn, torncn, morcu, dat holt genomct

Imme Lentzc, van Brcgatzen acker Dwerß na der Kramptzen



schede na dc'r bcnytze, de twarsync halff, de bckc dede
Tribbme hcth halff, dc Dnllytzc halff, de Woldomoer dcke halff mytd
den anderen veltbnschcn dede liggen tho Strachtystzer vclde vndc
Trowseuytzerniyt andern bnschcn, raschen, so se lyggcn in alle
eren enden, matcn vndc scheden vnde je van oldynges vth gelegen
hebbc, alze myne voroldercn vocr vnde Clawes Barnckow na wol
auer veertich jare crnc vnd lecn in brnkinge gchath vnde von den
vorsten der lande, alse ccn lecnman vordcnth vnde vort na syncm
zeligen dode vort an Er Nanen, prester, Marken, Henningk
vndc Hans gcbr ödere, gcnomt Barnckow an cn ge kamen
alse waraftigc ernen tvme lcne, wo vorscrcnen, vnde ick Stcys-
laff Tznm vorscrcnen, myth myncn ernen bcholdc an disscmc irscrcncn
hanc vnde sincn tobchoryngen, noch dat klcnste iste das groteske noch
dot, gunst iste dede, women crdenckcn mögen im (?) bohelp In ny-
nen tydcn in to brukende Iste dar wcdder an to seggende men alle
dat gcne Ick Iste myne ernen dar ane hebbcn noch haih hebbcn
wyse ick my vnde myncn ernen van der handt Marthen Barnckon-
wen ock synen ernen tho der Hand. Szo ick, oft noch myne ernen
ctlike brenc iste bowyße in tokamendcn tydcn fanden iste der vvrskcn
mochten de snluigcn will ick noch myne ernen gcnslikcn vnnorfergeth
hy mynen truwen wo ick best mach Merten Barnckow synen bro-
deren vnde eren ernen tho der handt vernogen. So ock desse breff
In artikeln, worden Iste bockstanen vorsumeth werc vnde tvm besten
cn medc b...gen scholdcn schal cn nycht affdrachtlick wcsen, men so
vnlkamcn to holdcnde Issle articlcn cn van noden cn Islick by sick
vth gedrnckct wcre. Alle desse vvrgescrcnen stncke vnde article stcde
vnde vast vmbrecklichwol to Holdende laue ick Stcyslaff Tznm myt
mynen ernen. Des to merer sckerhcyt desse vpgcmelten dinck so hebbe
ick myn Jngescgel myt den Ingcsegclen der werdigen Erbarn alse Er
Hinrik vndc Steffen prester, Erick vnde Henninck myne vcddercn gc-
nomct Tzum, Erich Barnckow, Bcrndt Bnggcnhagcn vnde Steffen van
der Osten to tuge vmme myner bede willen vorgesegclt. Genen int
Jar vecffteynhnndert vnde negenteyn amme dage IZonockioti a!>Ka-
ti« '). — Das Erbe eines Hofes bestand ans den Gebäuden, der

I) Das Org. ist auf einem kleinen Pergamcutblatt geschrieben. Die an und

für sich undeutliche Schrift hat viel durch Feuchtigkeit und Staub gelitten, so
daß sie sehr schwer zu entziffern. Sämmtliche Siegel fehlen.



Saat, dem Vieh und dcr Fahrniß. sttaeh dem Tode Claus Barnc-

kows dürste dies au seine Wittwe und von dieser an ihren Bruder

Stcyslaf Zum gekommen sein, während das erkaufte Lehn an seine

Brndersöhnc als nächsten Signalen vererbte.

152! empfing Marken Barnckow zu Lanckcn von den Herzogen

Georg und Barnim von Pommern zu Bergen Sonnabends nach

(iüaxiiixxIoK-oniti die Investitur über seine Lehne,

1335 zu Wolgast, Sontags nach 8i»,«»!.<< und .luciae gestattete

Herzog Philip 1. für sieh und Namens seines Vetters, Herzog Bar¬

nim, daß Erich Zum dem Erbarcn Marken Barnckow tho Nalschwick

alle seine Güter „tho Gramnitz, Dargast, Bnddenhagcn und Lanckc"

zu einem ewigen todten Kauf verkaufen möge.

1536 zu Wolgast, Montags nach L-atli-n-ino gestattete Herzog

Philip 1. dem Martin Barnckow zn Ralswiek von den Vorstehern

dcr Marien Kirche zn Stralsnnd 199 Fl. aufzunehmen und dafür

29 Fl. Rente ans Tcskenhagcn wiedcrlöslich zn verschreiben.

1538 zn Stettin, Sonnabends nach .?->«»!)! gestattete derselbe

Herzog dem Claus Vicrtze zn Vauscvitz sein Gut Vansenitz mit Zu¬

behör für 2957 Mk. 3 Willen an Marken Barnckow zn Ralswiek zu

verpfänden. Dagegen verpflichtete sich dieser zn Stettin am Tage

I>!>»t-,I<!oni5 1538, daß von dcr von ihm gezahlten Pfandsnmme

Clans Viertz 1657 Mk, zur Einlösung des Lehngnts Parchow, wel¬

ches Rolof Möller seel, verpfändet gewesen, verwenden solle.

Wie oben bemerkt starb Marken Barnckow 1519, Bei seinem

Tode befanden sich seine ererbten Güter nicht in seinem Besitz, sie

waren, wie dcr älteste Sohn Hans in seiner Eingabe von Wittcn-

berg ans am Tage 1512 an die Räthe Herzog Philip 1.

sagt, an Henning Normann und Marken Barnckow (zu Kl, Kubbcl-

kow) verpfändet, um mit dem Erlös die nöthigen Auslagen für den

Bischof von Rvcskild bestreiken zn können.

Von den 5 Söhnen des Martcn Barnckow auf Laneken rc,,

Ralswiek rc.: 1) Hans, — 2) Georg, — 3) Jochim, 1)Raven und

5) Lntins, — hinterließen nur der erste und letztere Nachkommen und

wurden Stifter der Linien zn Ralswiek-Birkholm zc. und Lan-

1) Ein Sohn des 4ten Bruders, Raven, der unmündig starb, kann hier nicht
in Betracht kommen. Das über ihn Bekannte folgt gleich unten.

Der Bischofs-Roggen >c. 11
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ckcn. Von ersterer ist bereits oben in der Abhandlung über den
Bischofs - Roggen das Bekannte angeführt, wohin ich verweise.

Bei dem Tode des Vaters waren von den Brüdern Naven
und Lucius noch minorenn, für sie führte der älteste Bruder,
Hans die Angelegenheiten der Familie mit. Dies wurde ihm indeß
durch die Absteht der Herzoge von Pommern, die Güter des Bisthnms
Noeskild auf Rügen dem Domaninm einzuverleiben, sehr erschwert.
Wahrscheinlich selbst für seine persönliche Sicherheit besorgt, hielt er
steh, nachdem ihm 1540 (s. v. S. 19) die Belehnnng mit seinen alt¬
väterlichen Gütern versagt worden, nicht einmal ans Rügen ans. Von
Wittcnbcrg ans am Tage des l'elix 1542 ersuchte er die Räthe
des Herzogs Philipp 1 von Pommern ihren Herrn zu vermögen,
ihn zu Gnaden aufzunehmen. Das sehr ausführliche Schriftstück liegt
mir in einer neuern Abschrift vor. Er erwähnt, wie sein Vater und
dessen Bruder für die Belehnnng mit den Ralswicker Gütern ihr
Lebelang dem Bischöfe gedient und völlig ihr väterliches Erbgut ver¬
braucht; führt ans, daß es ihm deshalb und weil er noch 4 Brüder
habe, die an den altväterlichen Gütern gleich ihm berechtigt, eben nicht
sehr wichtig sei, ob er die Belehnnng über dieselben erhalte, aber
„das ist mir über alles das Verdrießlichste und wider meine Ratnr
und Geblnete, fährt er dann fort, daß ich der erste meynes gcschlechts
sein soll, der in meines erbgcbvrnen LandcshcrrnVngnade solle sein
und bleiben." — Wie erzählt, endete aber erst der Kieler Vertrag
diese Mißhelligkcit.

Oben S. 20 bis 22 ist das mir damals Bekannte über die
5 Söhne des Marken Barnekow zu Ralswiek re. angegeben. Eine
noch nachträglich im Hans-Archiv zu Ralswiek ermitteltcte, von Peter
Sclfisch herrührende Handschrift, die in Verhandlungen,in denen auf
dieselbe Bezug genommenwird, das „gelbe Buch" genannt wird,
giebt noch manche anderweitige interessante Nachrichten über dieselben.
Ueber den ältesten Bruder, Hans Barnekow heißt es dort: „clnno
vni. ÄI. v. XI-I1. ist Hans Barnekvnw im denischen Hoeff kommen. —
^nno 1550 ist zu Koppenhagen Hans Barnekouwen koste vnd Hoch¬
zeit vff dem Stosse gewesen, am 14. ^criAusti, alßv Sandagcs nach
X«suinpt!oni« llluiie.

Xnno AI. H. I.I. ist Hans Barnekouwen erster Sonn Frie¬
derich zu Hvickßdorff geboren, am Dage Htolil'ani, zwischen dem
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Mondage »>id Dingstage vnib seiycrs zwölffc zu Mitternacht, war der
3 August vnd zwischei» dem 4. Hri^usto. (^n»c> 70 iu Gott ver¬
storben.

Oi,„o liii ist der andere sonn Martcu Barnekouwvff dem Bi-
schoffshvfe zu Rvthschistt am Donnerstage vor Mitfastcn, welcher war
der ix linitin«, auff dem abennth zwischen sibeun vnd achten, doch
nicht lange vor achten, geboren (ist ^nna 77 in Gott verstorben).

Onno 1554 ist seine Dochtcr Mette geboren vnd ^iino 1550
am 12. September zu Birkholm in Gott verstorben.

.4nno 1555 am Sondage vor Ontivit.it!« tllniiiti, am 22.
December, ist Johann Barnekouw vff dem Hofe Nothschillt geboren
(ist ^niic» 1603 den — July zu Koppcnhagen,da er auch in vnser
Frawcn Kirche begraben, verstorben.)

Oniro 1557 ist Cristian Barnekow, Hauses üütr. soenn vff
Egete geboren, am 7. ^„Kusti vff Egete gekauft, vngcfcr vor
xiv Dagenn geboren.

Oiinc» 1559, am Mitwochcn im fastclanente, ist Hans Barnc-
komv zu Koldingen in Jüthlandt an des Konnigcs Hofe, des Mor¬
gens frue in gott den herenn seliglichcn verstorben, vnd folgende
woche nach Invoeavit zu Odcnsce in Fünen in S. Kanutcs Kirche
begraben. Gott gebe ehem eine frvlichc auffcrstendingc.Amen. Es
sind im zu grabe gcfolgct der Junge Herr Friderich Herhogh vnd
prinh in Denncmarken, Hertzog Hanns, Hertzog Adolff vnd Junge
Hertzog Hans von Holstein, fast alle Deutsche vnd Holstcinscher Adel
vnd wol 1000 ryttcr vnd knechte, vnd Herr Otto Krnmpenn, ein
Ritter vnd Rcichs-Marschalkhatt vber Hans Barnckouwen seligen
seinem grabe ein stadtliche Oration gethan. Seinen Namen, Stam
vnd Herkvmcnt gerinnet, seinen getranwen adelichen Dinst vnd That,
so ehr beyde in dem Reiche Dcnnemarken gethan stadtlichcn vnd hoch
gepreiset, vnd do ehr Jcmandc etwas schuldich geplieben, dasselb zu
bezalcn erbottcn, vnd gewunschet, das ehr vnd alle erliche addelle vnd
vneddcle gleich also mochten leben vnd sterben als Hans Barnekow
gethan vnd auch ihme eine selige froliche anffcrstehnnge vnd allen
gottseligen gewunschet. Darmit ist der pristcr zugetretten vnd eine
leichpredigtc gethan."

Auch über den 3ten Sohn Marten Barnekvws, Joachim, findet
sich eine Aufzeichnung: „Joachim Barnekow ist Onno 80 den I. Ro¬

ll *
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vembcr verstorben vnd den -tten linsn« tho Bergen in den Kcrken-

ganck eine stunde aufs den abcnt begraben, Ehr ist tzwci mal vcr-

hcirathet gewesen. Erstmals (mit) Emerentia Bonow von Tnrow (starb

den 17, Februar 1579), gchatt in die 28 Jhaer, ist eine crliche,

sromme, Christlirl'e Madam gewesen. Die Ander ist Anna Bnggen-

hagcns gewesen, die ehr nur xi Monat gchatt vnd von ihr verstor¬

ben, Wy es alten Menneren ghau pfleget. Es hatt Joachim Bar-

nckouw mit der letzte srcigc seinen Erben, Brnderkindcrn vnd Schwe¬

stern eine große Mühe vnd Nechteßganck gemacht, so ock fast alles so

Joachim Barnekow sein leben lanck thosamcn gescharrt hinwegk be¬

kommen, Dartho hatte Joach, Barnekow (in) einer Donation Valentin

Hvrnn ein großes verschrieben, mehr denn Barnekow mcchtig gewe¬

sen, in die drey oder vicrdansent gülden, dar Valentin Hvrnn nu

noch 2999 Fl, von den Erben manct vnd in Ncchtesscrdignnge ge-

ratten; vnd heft Barnekow solches alleine vth grvthcn afgnnst, das

ehr denn seinen nichts gnnte, so ehm doch nichtes denn alle gnhtz

than. Der liebe gott vorgebe ihm seine fünden gncdichlieben,

Amen!"

Wenn oben S, 22 angeführt Navcn Barnekow, der >4rc Sohn

Martens, sei bereits 1511 verstorben gewesen, so beruht dies anfcincn

Irrthum, Er wohnte ans Wittow, wahrscheinlich zn Kontorp, Er

war mit Eatharine vammc A'ade vcrheirathct. Sein Lcichcnstcin befindet

sich noch in der Kirche zn Wieck ans Wittow, Auf demselben ist rechts das

Barnekowsche Wappen, im Schilde und ans dem Helm der wachsende

hier links gewendete Widder, dessen Kopf jedoch beidemal vielleicht statt

der Krone mit A kleinen Straußfedern besteckt ist, links das v, Radcnsche

Wappen; im Schilde und ans dem Helm 2 in ein Andrcaskrcm üb er

ei nander gelegte Strcitbammer, ansgehauen. Die Umschrift lautet:

Hier rawct Navcn Äarncliow, Meistens j Sönne, so gebo-

rcn is up Nalsj wiest vnd sgne tcue Gkrowe Ka-

trstiin vam Nade.

Unmittelbar über den beiden Wappen steht:

Gott geve cm vnd vns eine krölicge vpcestahungc.

Unter denselben: r^nno 1578,

Und ans Esaia im 19, Capitel:
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Allee, Fleisch ist Hewc vnd alle siene gode is wie eine
Älohmc vp dem Felde. Ont Hewc verdoeeet, de Llohme
veewelliet, awersl dnt woet vnsees Goites dleidet rwiaiich.

stkoch am Ende dcs 17ten Jahrhunderts war ein 30 Loch schwe¬
rer silberner vergoldeterKelch mit zugehörigemHostien-Teller (Pa-
tene) vorhanden, mit dem Barnekowsck'en Wappen geschmückt, den er
wahrscheinlich der Kirche zu Wieck geschenkt jccht ist er nicht
mehr dort.

Naven B. hatte einen Sehn, Merken, hinterlassen, der beide
Eltern überlebte, aber, wie es scheint, minerenn 1505 an der Pest
starb. Die Theilung seiner Erbschaft fand jedech erst Donnerstags
in den Pfingsten 1572 statt. Eine Aufzeichnung über dieselbe aus
dem „gelben Buche" möge hier feigen:

Naven Barnekenwens senns Merten (^»nc> 1505 gestorben in
der peste) nagelaßenenGütter vnd baarschafft halben tho Bergen ge¬
handelt, vnd wes na Jnholdt des Jnventarii an brisf sigell gewesen
oder van vihe oder anderem gemacht, mit flite überrechennt vnd ge-
deiltt, Jnn Jegenwerticheit He nninck Bergel aßen, alße ein erne van
siner fronwen wegen de eine süster geweßen ist R afenn Barnekon wen
frnwen, ock Joachim Barnekomven, Lucius BarnekonweSke, Anna Bar-
uekonweSke, aste ehre linder (Narmans) von eherent wegen, Marga-
reta Barnekonwmith eheren Herren vnd ehemanne Jürgen von Pla-
ten H. Jürgen Barnekonw aber, dieweile ehr lange na Nafenns
svne gelebet, vnd billieh sein miterbe geworden, Jürgens Barnekonw
aber auch nadens in gott verstorben Anno lxvü am 13. A>,i'illi5,
vnd Hanßes sonnS hier tho nah landeßrechte mith tho erbeute be¬
fuget bvn ick Peter Selsisch von gedachten Hanßes sons wegen dar
mith.. bey geweßen vnd heft sick de standest wo folget also geslaten:

Erstlieke ist dar kein bar gelt geweßen, alleine briff vnd sigell so
men alle in disßem 72 Jare vpseggen vnd abmanen schall vnd so
beslaten ist dat ein ider sein geborniße vp künftigen weinachten dar-

1) l>l. Christian Spalkhavers „Der Wiccker Kirchen-Memorial (1678 —
93)" 157. Da Naven B. bereits 1565 todt war, auf seinem Leichenstein

aber die Jahreszahl 1578 steht, so ist es wahrscheinlich, daß seine Brüdersöhne

erst lange nach seinem Tode denselben haben legen lassen.
2) Anna und Margaretha waren Töchter Marien BarnekowS auf RalS-

wiek >e. 1560 — 30.
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von empfangen »loge vnd ist der gantzcn Summen tho delcnnre ge¬
wesen 1288 Mk, ti ßl. 2 pf Doch ist dißes Jens, so vp foigenre
weinachtcn bedaget, de rente 99 Mk. mith ingcrckcnnt vnd solke ge¬
drillt in soes dcel, kommet vp ein soste dell — 711 Mk. li ßl. 8 ps
Dar kommen Hauses sonS gar nicht von tho, dicwcile Hanns Bar-
nckow saligcr den fhalt nicht afgelcuct. Tho Jürgen Barnckonwen
dcill aber, dc den fhakl abgelebet vnd nadens verstorben, erben Hau¬
ses svns mit den vaderbrüdcrn vnd vader snstcren alle von Jürgens
deill den fünfften theilt ist — 112 Mk- 13 ßl. 1 ps vnd so ick sy
bekomme, will ick sy in myne register vorteken denn Junckern thom
besten- Joachim Barnckonw bekommet von dem ganhcu Summen
714 Mk- 15 ßl- 8 pf vnd dcnne noch von Jürgens dcle 112 Mk.
15 ßl. Darvon ist he dem Kinde schuldig gewesen — W Mk. so
he in dem summen kortcnn schall. So bekommet he in alle — 767
Mk. 19 ßl. 8 ps — Alle brisse sink by Joachim Barnckonwen iugc-
scttet. Die fernere thosprake tho Hennick Bcrgclaßcn dat die erkenn
vth dem Jnuentario misen li stucke rinische goltt gulldcn ock snusten
an der rcckenschop vnd sinem berichte nicht gentzlich tho frcden, ist den
erben ehenn darnmb tho bcsprekenute frcig. Alle des kindcs vader
vnd müder kleider, geschmncke vnd alle farente haue ist tho gcllde ge-
makct vnd de obgemellte snmmc der 1288 Mk. 6 ßl. 2 pf. den meren
theil! von gcmaket. Doch ist dar gaer gering vnd weiuig tnch vor¬
handen gewesen, so die erben ock gedrillt vnd Hanßes sonns gaer
wcinig, von dem sechsten dcilc, denn in fonff theil getheilt, ferner ge¬
drillt, so dat Hauses sonns den xxx theil! alleine thokamen, vnd so
wenig worden, dat ick Peter Selfisch my cntschen solches tho cmpfan-
gcnnte vnd nicht habe empfangen wollen, sundcrn was my von mi-
ncr Junckern wegen thokamen einer Jnnckfruwcn thor Jeruihe vor-
cheret vnd ist alles nicht iii ort dalers werth gewesen. ^Ictuin tho
Bergen am Donnerstagein den Pfingsten -Inno Ixxii.

Linie zu Lnncken. LntiuS Barnckow,Mariens Sohn, war
wie der Vater starb noch minorenn. Erst 1551, Samstags nach

empfing er von Herzog Philipp I. sein Lehn. Dann wohnte
er zu Kontop ans Wittow und genoß mehrere Pachte; spater scheinen
ihm von seinen Brüdern und Brudcrkindcrn die Lanckcr Güter abge¬
treten worden zu sein. Im I. 1556 war er Dcputirtcr eines bedeu¬
tenden Theils des rngcuschcn Adels auf dem von den Herzogen nach
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Stettin ausgeschriebenen Landtag ') Er starb, nach einer alten Auf¬

zeichnung im „gelben Buch" 1571 Donnerstags nach Haptu-ii;«;-

Seine Söhne Marken und Lntins empfingen den 19 Mai

1591 die Bclchnung; ein dritter den Vaicr überlebender Sohn Hans

war damals bereits verstorben, 1581 lebte er noch. Marke» erhielt

in der brüderlichen Theilung Lancken und lebte noch 1626. Lntins

erhielt unter andern Zoldckcvitz, waS er am 28. Februar 1616 mit

Heinrich Barnckvw zu Rcsekcvitz gegen dessen Antheil in Kvseldorf

vertauschte. Er hinterließ einen Sohn Christoph, der während des

36jährigen Krieges von Jugend ans in Kriegsdienste stand, lange

verschollen war und endlich nmS Jahr 1651 wieder ans Rügen er¬

schien. Er cedirte sein Recht an Kosclsdorf an Heinrich Barnckvw

ans Zoldckcvitz und Reschvitz und scheint ohne Erben gestorben zu

sein. Von seinen Schwestern war Abcl an den Capitain Otto Hvp-

pcn vcrhcirathct, der noch 1651 Koscldorf als Pfandgut besaß. Die

Söhne des Marien ans Lancken, Marien und Friedrich Barnekow,

meldeten sich 1655 bei der Lehns-Knrie und statteten 1663 ihren

Lchneid ab. Sie berichteten >655, ihre sämmtlichen Doenmcnte seien,

wie der Hof ihres Vaters verbrannt, zur Asche geworden ; die alten Bar-

nekowschen Lehne, Lancken, Grammvitz und Buddcnhagcn, seien zwar in

ihrem Besitz, doch durch Gelübde ihres Vaters weit höher vncrirt,

als sie werth und deshalb schon unterschiedliche CredMren lange in

dieselben eingewiesen, als He inrich vom R ade und Landerben

ans 3266 Gulden, scel. Heinrich von der Lancken zu Wostcvitz auf

1666 Gulden; das übrige besäßen sie beide seit 1611 wegen der Ge¬

rechtigkeit ihrer Mutter. Marken starb ohne männliche Erben, Frie¬

drich war 1686 todt und hatte einen Sohn Martin hinterlassen, der

als Letztling seiner Linie 1696 unbecrbt starb, nachdem er sich we¬

nige Monate vor seinem Tode mit einer Tochter des Oberst-Licute-

nantS Slcae vcrbcirathetc.

Als nächsten Agnat scheint der Oberst Kjell Christoph v. Bar¬

nckvw ans Nalswiek Lancken dann in Besitz genommen zu haben,

denn den 15. September 1699 überließ er es an Pribbert Evert

v. Barnekow a. d. H. Kl. Knbbelkow, jedoch unter der Bedingung,

daß wenn einer seiner Söhne das Gut rclnircn wolle, es ihm frei

1) Gesch. des Geschl. v. Krassow. Urk.-Buch ?>'(>. 32V.
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stehen solle. Die Lehns-Sncccsfion in Lancken blieb aber nicht un¬

bestritten, vielmehr behauptete Christoph Christian v, Barnckow a, d.

H. Rcsckcvih nähere Ansprüche zu haben. Der genealogische Zusam¬

menhang war nicht bestimmt scst gehalten worden, und so kam eS

zum Proceß. Das Hofgericht vcrwieß denselben an den Lchn-Hof

der Kvnigl. Regierung und endlich ward derselbe von diesem, nach¬

dem ans dem Lehns-Archiv die Genealogie, welche Christoph Chri¬

stian Barnckow eingereicht und ans die er seine Ansprüche gründete,

berichtigt worden, den 25. August I7UZ zu Gunsten der Fr. Gräfin

v. Aschebcrg, verwittwctc Obr. v. Barnckow (als Vertreterin ihrer

Sohne), entschieden.

Linie der Barnckow zu Koseldorf.

Seit dem Jahre1 133 wird der Knappe Raven Barnckow genannt').

Im I. 1313 war er fürstl. Landrichter und am 29. Sept. 1159 wird

er von Herzog Barnim VIII. „vnsc vvghct in Rügen" genannt. Es ist

der durch Treue gegen seinen Lehnsherrn und tragischen Tod so berühmte

Landvoigt. Alle älteren Nachrichten nennen als seinen Vater Ja-

reslaf B. Ich habe diesen Mann nicht urkundlich erwähnt gefunden.

Da indeß der älteste Sohn des LandvoigtS Jarcslaf hieß, so scheint

dieser Umstand die Nachricht zu bestätigen. Jarcslaf dürfte ein Sohn

dcS 1199 — 1121 genannten Raven, des Vogts zu Wolgast, sein,

dessen Vorname dann auf den Enkel vererbt. Der Landvoigt Raven

Barnckow ward ans Veranlassung des Stralsnndcr Bürgermeisters

Otto Voge zu Stralsnnd am 15. Mär; 1153 ermordet. In der

gleich unten folgenden Einschaltung sind die auf hiese traurige Bege¬

benheit bezüglichen Nachrichten meist ans Urkunden zusammengestellt,

da sie hier in ihrer ganzen Ausführlichkeit den Zusammenhang stören

würden. Güter und Blutrache vererbte der Landvoigt auf seine

3 Sohne Jarcslaf, Henning, Raven und Hans. Er war mit der

Wittw e des Claus Gagcrn auf Moisel.b rih verhcirathct gewesen, die

lange seinen Tod überlebte. Noch 1511 schwebte ein Rechtsstreit

zwischen dem Sohne des Landvoigrs Raven, Raven Barnckow, der

sich vor Gericht durch seinen gleichnamigen Sohn vertreten ließ, und

den Enkel n des Clans Gagcrn, Rickvlt, Hans und Clans , über den

Nachlaß dieser Matrone.

I) v. Krassowschc Gesch. Urk.-Buch dco. 99. n. 97, 118, 129.



Dcr älteste Sohn des ermordeten Landvoigts Jarcvlaf B. ist

»ieht nnr ans dem Proceß gegen Stralsnnd wegen seines ermordeten

Vaters, sondern anch ans der pommcrschcn Landesgcschichtc bekannt.

Bereits im Vertrage zn Soldin, Dienstags nach ^-»iii-ini IIL6, dcr

den zwischen Kurfürst Friedrich nnd Markgraf Albrecht von Bran¬

denburg eines nnd den Herzogen Erich nnd Wartislaf von Pommern

andern Theils über die Erbfolge im Hcrzvgrhnm Stettin ansgcbro-

chcncn Streit beenden sollte, wird Jerhlaff Barnekow unter die vor¬

nehmsten Räthe der contrahircndcn Fürsten genannt '), nnd als diese

Sache dennoch im Jahre 1171 für die Herzoge von Pommern durch

einen kaiserlichen Anssprnch eine üble Wendung zn nehmen schien,

schickten ihn dieselben, nebst dem Ik,-. Georg Walter, Professor dcr

Rechte zn Greifswald, ans den Reichstag zu Negensbnrg (April I17l1),

um ans demselben ihre Rechte zn vertreten. Sie erwirkten, daß die

Sache an Kaiserliche Cvmmissaricn zum Verhör verwiesen ward. In

der Zeit vom IU. December 1171 bis zum II. December 1172 starb

Jareslaf B., denn seine Brüder Henning und Naven nennen ihn

Sonnabends nach Ooncoptionix Hlniie (II. Decbr.) 1172 ver¬

storben. Auch dcr jüngste Bruder Hans war damals wohl schon

todt, denn er wird später nickt mehr genannt.

Henning, dcr 2tc Sohn des Landvoigts Ravcn, besaß die väter¬

lichen Güter ans Rügen, die er durch Kauf vermehrte. Im Jahre

1177 verlieh Herzog Wartislaf ihm zn Barth die Güter Cvseldorf,

Snlhc, Bresnitz nnd was ihm in Sillevitz gehörte, so wie die Güter,

die er von Clas BonvW. gekauft, Tilhaen, Ncclade nnd Klein Scllc-

vih 2). In demselben Jahre zn Neuen Kamp, Mittwochs nach dem

Tage JohanniS des Täufers, verkaufte dcr genannte Herzog „seinem

Rath und Mann" Henningk Barnekow die Güter Platkcvitz nnd Lantzc

im Maskcnholter Kirchspiel auf 12 Jahre für -tilg Mk. wicderlöslich.

Er starb jedoch noch bevor diese Pfandjahre abgelaufen, ohne männ¬

liche Erben zn hinterlassen, denn zn Stettin, Mittwochs in den

Ostern 1188, gestattete Herzog Bogislav X. dem Berndt von dcr

1) G. W. v. Raumer ltoüex vichlomiUicusIZrunllenburxeasis aoudi-
»„atis l. 290. 293. Hier wird I. B. „gernßlaw pcrnicko" gcnanut. Mierae-
lis Buch III. K. 96.

2) Nach einem Auszuge dieser Urk., dcr sich zu NalSwiek befindet.
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Lancken die verpfändeten Güter von der Wittwe des Henningk B. für

sich einznlösen.

Raven, der 3tc Sohn des Landvoigts Raven B., überlebte alte

seine Brüder »nd kommt in vielen gleichzeitigen Verhandlungen als

Zenge vor. Er wird in den Jahren 1-179 — 86 als Landvoigt ans

Rügen genannt. 1-192 wird er als zn Kotzelstorp wohnend urkund¬

lich erwähnt; ob er diesen Hof früher mit dem Bruder Henning ge¬

meinschaftlich besaß oder wie es fast nach dem Lchnbriefe von 1-177

scheint, erst nach dem Tode desselben erbte, steht dahin. Durch seinen

Sohn Raven den Jüngern trat er 1511 als Ankläger gegen die En¬

kel seiner Mutter ans ihrer ersten Ehe mit C lans Gaacrn . Rickolt

Hans und Claus G., auf. Der Vater der Genannten, Claus G.

(zu Moiselb ritz), hatte nach dem Tode seines gleichnamigen Vaters

der Mutter ein Leibgcding von 69 Mk. ausgesetzt. Während ihr

zweiter Mann, der 1153 ermordete Landvoigt Raven B. lebte, auch

einige Jahre später, war ihr dasselbe gezahlt, dann aber 28 oder

29 Jahre lang jährlich 39 Mark rückständig geblieben. Diese bean¬

spruchte nun der Kläger von der Verklagten, die sich im Besitz der

väterlichen Güter befanden. Diese beriefen sieb dagegen ans eine von

ihrer Großmutter bereits vor 16 Jahren (also c. 1195) von einem

Notar ausgestellte Gcneral-Qnitnng, gegen die Raven Barnekow ein¬

wandte, sie sei ausgestellt, wie die alte Frau, „ßin grotmodcr b v hu n¬

dert jar alt gewcst, alßo dat ßc in de kintheit fast gcnallen," ohne

Zuziehung ihrer Cnratoren und nur von Untersaßen der Gagcrn be¬

zeugt — deshalb ungültig. Von dem Herzog!. Hvfgcricht ward die

Sache, als zwischen nahen Anverwandten schwebend, zur gütlichen

Uebereinknnft verwiesen, — erst wenn die dcsfallsigen Versuche ver¬

geblich, sollte eine weitere gerichtliche Entscheidung erfolgen. — Raven

Barnekow war mit her Tochter des Herzog!. Raths Clans Krafsvw

auf Damban n. s. w. vcrheirathet. Er wird noch 1515 urkundlich

genannt. Sein Siegel steht nach einem Abdruck vom Jahre 1179

ans der Sicgeltafel IVo. 12. Ans dieser Ehe hinterließ er die

Söhne Raven und Jareslaf ').

Raven, der im Jahre 1511 für seinen Vater auftrat, bewohnte

Koseldorf, kaufte 1529 von seinem Mutterbruder Tönnies Krassvw

I) Meine Gesch. des v. Krassowschen Geschlechts Urk.-Buch lVo. 3Z7. 288.
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das Dorf Stunnckevitze mit einem Kruge im Samptenser Kirchspiel
ans Rügen, den Heidekrng, und erhielt darüber die Hcrzogl, Bestäti¬
gung, Er wird in vielen gleichzeitigen Verhandlungen als Zeuge
und Bürge genannt. Er war es, der nochmals den Proceß gegen
Stralsnnd wegen der Ermordung seines Großvaters aufnahm; wie
weiter unten erwähnt werden wird, erlebte das Ende desselben
jedoch nicht mehr. Er genügte seiner Lehnspflicht in den Jahren
1524 und 4V. Im Jahre 1552 gab er sein Alter auf einige 7g
Jahre au und wird demnach »ms Jahr 148g geboren sein. Er
starb vor 1560 ohne Erben und vererbte seine Güter ans seinen Bruder
Jareslaf, der in den Jahren 1521, 4V und 00 seiner Lchnspflicht
genügt hatte. Nach dem Tode des Bruders setzte erden Proceß gegen
Stralsnnd allein fort und starb 1504 nach iVieol-ii ohne Erben zu
hinterlassen, als der Letzte seiner Linie, Hans Krassow auf Dambahn
erbte einen bedeutenden Theil seines Allodial-Vermögens, Ueber die
Lchngüter entstand unter den verschiedenen Linien des Barnekowschen
Geschlechts ein Rechtsstreit, der sehr verwickelt ward, da sämmtliche
Barnekows Ansprüche auf die Koseldorfcr Güter machten. Im „gel¬
ben Buche" zu Ralswick befindet sich über diese Angelegenheit eine
in mehrfacher Hinsicht interessante Aufzeichnung von der Hand des
damaligen RalswickerVerwalters, Peter Selfisch, Dieselbe lautet:

„Koscldorp, Jertzlaf Barnekow ist ^nno 04 na lXicolai
Saliglichen in gott verstorben. Sine lehen gnttcr Kuscldorp mit
aller pertinentz an dörffern und huffcn hinter sick verleiten. Weile ehr
denn keine leibes erben so sint seine lehen gnttcr vff seine negiste
Agnaten vorstammet. Wer aber sein negister agnate, solicheS ist noch
nicht aller dinge ansgefüret, Stcllcnns aber thom Achter, Es sint
ab«-tho, der selbigen Zeit do Jertzlaf^Barnekow verstorben, so die
negistcn sich vorhoffcn tho feinde vorhanden und im leben gewesen
Joachim Barnekow tho Ralschwick wannhafftigk — Jürgen Barne¬
kow in Dcnncmark wonnhafftigk— Lucius Barnekow up Jasmund
wvnhastigk, dissc drei lebendige brüder hebben den fhall abgeleuet.

Es sint aber auch noch von einem bruder alse Hansen Barnc-
kowcn, so den fall aber nicht abgeleuet, junge Barnckowcn, Hanfes
Sonns alse Friedrich, Mcrtcn, Johann und Christian vorhanden.
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Weile dann Hans Barnckow den fahl nicht abgclcnet, so können seine
sons zu Jcrhlaf Barnekowcn erbe oder lcnc anch nicht kommen nnd
erben also die drei lebendige brndcr vor sich alleinc nnd die brüdcr
Sons nicht.

Aber ^„iio 1567 ist Jürgen Barnckow vorstorbcn, zu Aarhuscn
in Jüdtlandt begraben, wy dar ans seinem steine zuersehende, Sein
theil! ist widdernmb in drei theile gedeilct, denn einen theil tho Joa¬
chim Barnekowcn, den anderen theil tho Lucius Barnckowcn nnd den
drndden theil tho Hans Barnckowcn sons, alsc Fricdcrich,Marien,
Johan und Christian, so in ihereS vattcrn stcttc mit ihcrcS vader bru
dcrn einen theill empfangen,

Alsc crcmpell: dar sint drei gnldcn na Jcrhlafc zu theilen, dar
von erbet Joachim einen gnlden, Jürgen auch einen nnd Licins anch
einen gülden, — Jürgen vorstirbet, hat einen gnlden in Knscldorp,
der gnllde soll widdernmb in drei theile gedcilt werden, darvon be¬
kämet Joachim eine Mk,, nnd selbst hatte er ancb einen gnldcn vor
sich, Lucius erbet anch von Jürgen eine Mk, nnd hatte vor sich selbst
thonvrnc anch einen gnldcn nnd hatt darmit in Knscldorp iiii Mk,;
Hauses sons aber, Fricdcrich, Mcrtcn, Johann nnd Christian, bekom¬
men von Jürgen alsc von ihres vatcr brndcr anch 1 Mk,, also
kommen sy mit in Koseldorp wegen ihcres vatter brn¬
dcr und nicht von Jerhlaffe,

Item ferner vorstirbet Fricdcrich und Martcn alsc Johanns und
Christians brndere- -— Also daS nur hwenn brndcr von Hauses lin¬
der im leben, ^n»o 79,

Item so ist Lucius Barnekow auch verstorben nnd hatt seine
sone, dccr drei, alse Hanns, Mertcns und Lucius hindcr sich vorla-
tcn, die leben noch alle so lange gott will.

Nach Lucius Barnckowcn vorstirbet anch Joachim Barnckow nnd
hatt in Knscldorp wy oben bernrt — -1 Mk, nnd keine leibes erben
sunder hwcier brüdcr linder, alse von Lucius drei sone und von Hanse
hwenn sone, — Disse fonsse erben Joachims antheill nach kop- nnd
hanptzall ein ider vor sich selber. Dar sich nn ein ider nach Nichten
nnd alse die feile gesehen dcilcn mucs,

ES ist etwas schall (? seltsam) und wunderlich zu dcilcn dcrhal-
ben ich hier so vile darvon vvrhcichennt nnd noch ein crcmpell so ge¬
rade vffgcit hir gesehet vmb Nichtigheit willen: — Es sint 1)^ Hufe



ackkcr das siut 45 morgen oder 45 ßl. oder 45 Pfennige von Kusel-

dorp zn theilen. Sehe ersten in drei theilt: Jürgen 45 morgen,

Joachim 45 morgen, Lncins 45 morgen. Jürgen stirbct hat 15 mor¬

gen vcrlaßen sint tho deilcnte: Joachim 5 morgen, und hatte zuvor

45 nn 20, Lncins 5 morgen nnd hatte zuvor auch 15 nn 20, Han¬

fes sons 5 morgen.

Joachim vorstirbct nnd vorlest 20 morgen, sint tho deilcnte in

fvnff theile, alse Lncins 3 sonc 3 theil bekommen von 20 morgen

42 morgen und hatten znnor 20 ist nn 32 morgen. Hanfes Sonc,

alse Jvhan nnd Christian, bekommen von Joachim vor 2 theil 8

morgen nnd hatten znnor von Jürgen 5 morgen bekommen nn —

43 morgen. Also mns man 45 morgen oder ßl. dcilcnn so vfte man

es haben kan." —

So beachtcnswcrth diese fleißige Aufzeichnung ist, einen prakti¬

schen Nutzen schaffte sie nicht. Nachdem der Proceß über die Lchns-

folge in Koseldvrf 32 Jahre geschwebt, kam es 4596 zur Theilung

der Kvseldvrfer Güter, ob in Folge eines gerichtlichen Erkenntnisses

oder eines gütlichen Ucbcrcinkommcns erhellt nicht. Sämmtliche Aeckcr

der Güter, so wie alle sonstigen Pertincntien wurden unter den

sämmtlichen Mitgliedern des Geschlechts von allen Linien getheilt.

Es lebten damals Johann und Christian Barnckow zn Nalswick nnd

Birkholm, Marien nnd Lucius B. zu Lancken, Jochim (minorenn

Matthacus Sohn) nnd Elans (Hennings S.) zn Rcsckevitz, Marien,

Jürgen und Raven B. zu Silvitz nnd Kubbclkow. Unter diesen wur¬

den Koseldorf mit Nicnhvff, Stünkcvitz mit dem Hcidckrnge und dem

Koscldorfer Antheil in Zoldekevitz in acht gleiche Theile getheilt,

„vthcrhalf dat wac np Wittow tho befinden '). Das Holz sollte

zum gemeinschaftlichen Besten verkauft, jedoch noch 4200 Eichen er¬

halten werden. Die zu Kvscldorf gehörige Mühle sollte noch gemein¬

schaftlich bleiben. Von den Gütern selbst ward Koseldvrf zn

Stnnkevitz mit dem Heidckrng zn nnd der Antheil in Zoldekevitz

zu ^ angesetzt. Um die einzelnen Theile ward gekavclt. In Kosel¬

dvrf erhielten 4 Theil die Nalswickcr nnd Lancker Barnckows gemein¬

schaftlich, 4 Theil die Lancker B. allein, 4 Theil Joachim B. zn Re-

sekcvitz und 4 Theil die Gebrüder von Silvitz (nnd Kubbelkow). In

I) Worin dies bestand, vermag ich nicht nachzuweisen.
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Stynkevitz erhielten Claus B. zu Nesekevitz 1 und der Silvitzer B.
I Theil. Den Antheil in Zoldekevitz erhielten die Lancker B. Mit
hin erhielten die Ralswieker B. X^, die Lancker B. X», die Resekc-
vitzer Xs und die Silvitzer B. Xs der Koseldorfer Güter. Die Be¬
rechtigung hierzu ist in dem mir nur allein vorliegenden, ungemein
weitläufrigcn Theilungs-Receßnicht angedeutet. Die Vicarien Guter
Brcßnitz, Sülitz und Vietzke waren wohl gleich nach dem Tode des
Jareslav Barnckow 1564 in den gemeinsamen Besitz des ganzen Ge¬
schlechts übergegangen; das mir darüber bekannte werde ich unten in
der gleich folgenden Einschaltungmittheilen.
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